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Der Secolo" in Verlegenheit
(SOvUffo'int bat Beifügt, bafj in Statten feine Leitung über fedjS ©eiten ftarf fein bürfe.)

SSentto, roenn bu fo roeiter macbft, tjat ber @ecolo" balb feinen *Pta| mehr, um ftcf) in f^roetjertfcbe 3tna.e[egenbeiten ju mifctjen."

Setter äöunfd)
Gfin SBeib, Bort ferne Ijergefommen,
Kam mir fo naf) mie Stiemanb je,
©ie fjat mir Seib unb ©eef genommen,
©ie mar ein liebetiefer ©ee.

Sies SBeib, unb menu icf) fie Oerlieren,
Unb menn fie mid) oerlieren mufe:
SJicngt meine Slfdje mit ber ibren
gum eroigen Urnenafdjenfufe.

Ses fjolben SBefens eble ©tuten,
©ie brannten mid) bon ©djfaden rein,
©o mög als Slfdje nun umfhtten
SJcidj itjre Slfdje füfjf unb rein.

aRcmfreb ÜKoudjoir

ßum U tfugujï
3fu§ ben allgemein barnieberliegenben

fdjroeigerifdjen Jnbuftrien fjat fidj eine

neue, btübenbe geftinbuftrie gebilbet, bie

unê an ein Sotenmafjt mit ©biel unb

Sang erinnern mag, ober an ben ©atj:
Sceucê Seben blübt auê ben fftuinen.

SBabrfdjeinltd) entfbringt biefeê neue
Seben nidjt ber ©batrout.

Ccê ift ber gug ber Qzit, fagt mau
unb ridjtet feinen 33lid nadj S3ern; bet

©batfinn ftätft fidj am 33eifbief.
SBenn bie Qualität unfetet SSater»

lanbêliebe bem Quantum bet f^fte gleidj»

fäme, fo mäten roir botbilblid).

Gcê ift gu berrounbetn, bafe nodj
feine Jnftitnte entftanben finb, bte fid;
mit bem ©tubium für geftreben befaffen.

SJtit bet greitjeit beê ©onntagê
loeife man nidjtê S3effeteê anjufangen als
ben §erbenttieb gu näfjren, inbem man
ben feften nadjgebt.

Sie geftanläffe finb bte STÎonotonie

beê ©onntagê.
Gcê ift eine ©djroädje, roenn eine

Station fidj immet auf ben StuEjm ber

aSorfafjren berufen mufe.

SBir finb in bet geit ber grofeen

SBiberfbrüdje: Jammern unb geften.setctt,
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Oer Heeolo" iri VerleKeràeii
(Mussolini hat verfügt, daß in Italien keine Zeitung über sechs Seiten stark sein dürfe.)

Benito, wenn du so weiter machst, hat der Secolo" bald keinen Platz mehr, um stch in schweizerische Angelegenheiten zu mischen."

Letzter Wunsch

Ein Weib, von ferne hergekommen,
Kam mir so nah wie Niemand je,
Sie hat mir Leib und Seel genommen,
Sie war ein liebetiefer See.

Dies Weib, und wenn ich sie verlieren,
Und wenn sie mich verlieren muß:
Mengt meine Asche mit der ihren
Zum ewigen Urnenaschenkuß.

Des holden Wesens edle Gluten,
Sie brannten mich von Schlacken rein,
So mög als Asche nun umfüllen
Mich ihre Asche kühl und rein.

Manlred Mouchoir

Zum 1. August

Aus den allgemein darniederliegenden

schweizerischen Industrien hat sich eine

neue, blühende Festindustrie gebildet, die

uns an ein Totenmahl mit Spiel und

Tanz erinnern mag, oder an den Satz:
Neues Leben blüht aus den Ruinen.
Wahrscheinlich entspringt dieses neue
Leben nicht der Sparwut.

Es ist der Zug der Zeit, sagt man
nnd richtet seinen Blick nach Bern; der

Sparsinn stärkt sich am Beispiel.
Wenn die Qualität unserer

Vaterlandsliebe dem Quantum der Feste gleichkäme,

so wären wir vorbildlich.

Es ist zu verwundern, daß noch

keine Institute entstanden sind, die sich

mit dem Studium für Festreden befassen.

Mit der Freiheit des Sonntags
weiß man nichts Besseres anzufangen als
den Herdentrieb zu uähren, indem man
den Festen nachgeht.

Die Festanlässe sind die Monotonie
des Sonntags.

Es ist eine Schwäche, wenn eine

Nation sich immer auf den Ruhm der

Vorfahren berufen muß.
Wir sind in der Zeit der großen

Widersprüche: Jammern und Festen. B--ri>
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